Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine lebensfroge: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 


Gebäude 
des Arbeiterkonfumvereins 
in Norſchach. 
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Redaktion Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. Verlag: 
u. Administration: Abonnementspreis Fr. 4.— per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate Verband schweizer. 
. 1 ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6. 50 per Jahr. Konsumvereine 


ch. H. B. M. Basel. 8 8 g. Va gen, Basel 1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Angebot. 


unger, starker, solider Mann, welcher schon längere Zeit in einem 
J grösseren Kolonialwarengeschäft tätig war, sucht Stelle als 
Magaziner oder Packer, am liebsten in ein Konsummagazin. Lebens- 
stelle wäre erwünscht. 
Prima Zeugnisse stehen zu Diensten. 
an Gottfr, Keller, Rubigen. 
[ ehrlingsstelle gesucht auf kaufmännisches Bureau einer 
grösseren Genossenschaft. Bildungsgang: 6 Semester Handelsschule. 
Antritt 1. Mai 1907. Gefl. Offerten sub Chiffre H. N. 18 an Expedition. 


An die Tit. Verwaltungen der Konsumvereine 
richten wir die höfliche Bitte, bei Bedarf von Arbeitskräften die 
Angebote auf dem „Genossenschaftlichen Arbeitsmarkt“ bestens zu 
berücksichtigen. Das Verbandssekretariat. 


Offerten sind zu richteu 


Nachfrage. 


G ht Ein jüngerer, tüchtiger Commis, der deutschen 
ESUCNE. und wenn möglich auch der französischen Sprache 
mächtig, findet Anstellung in einer grössern Konsumgenossenschaft. 
Eintritt auf 1. Februar 1907. Offerten nimmt bis zum 24. Dezember 
entgegen die Administration des „Schweiz, Konsumvereins“. 


esucht wird eine gewandte, branchekundige Verkäuferin in 
ein gut eingeführtes Konsumgeschäft. Kautionsfähige Bewer- 
berinnen wollen ihre Anmeldungen unter Chiffre 8. N. 159 mit Angabe 
ihrer bisherigen Tätigkeit an das Sekretariat des Verbandes schweiz 
Konsumvereine einreichen. 


esucht; Ein treues, williges Mädchen zur Besorgung der Haus- 
eeschäfte und Mithülfe im Laden in einem Konsumverein 
Auskunft erteilt die Verwaltung des Konsumvereins Uetikon 


um Versand gelangt unsere 


1906" neue Lenzburger 
Frdbeer-Confitüre 


in ganz vorzüglicher haltbarer Qualität in Eimern und Kochtöpfen à 5, 10 und 
25 kg, Patentflacon à ca. ½ und 1 kg. 


Konservenfabrik Lenzburg v. Henckell & Roth. 
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Erste 


Biscuitfabrik 


Schweiz. 


Anerkannt feinste Sorten 


Biscuits 


und 


Waffeln 


aller Art. 


Muster und Preislisten 
zu Diensten. 


WIT empfehlen uns 
= zur Lieferung 
von Milchtrans- 


für Installierung 
von modernen 


Konsum- portkannen, 
und Zentrifugen- Milchkühler, 
Molkereien. komplette Tief- 
29 2 Kühlanlagen etc. 
Sümtliche 


Maschinen und 
Geräte für Milch- & unsere neueste 
verwertung. Preisliste. 
Schweizerfabrikate. 


Vogt, Gygax & Lüdi 


Verlangen Sie 


Zürich I, Unterer 
Mühlesteg 6. 


(597 DIE GANZE WELT 


Erste schweiz. Fabrik 
eiserner Fässer u. Reservoirs 


Generalvertretung: 


Pfister & Sigg 


in Zürich. 


Wir empfehlen den Verbandsvereinen angelegentlich 
zur Maſſenverbreitung: 


Die Geſchichte 
der Ronſumuereine in England, 


Von Iſa Nicholſon. 


Preis pro 100 Exemplare Fr. 15. 
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Schwer Ronſum d ei 


> Organ des Verbands ſchwez Kronfimvereine. 
Aedaftion: Dr. Hans Müller. 


VI. Sabrgang. DBaſel, den 22. Dezember 1906. Nr. 51. 


einer Bauernverſammlung in Oberentfelden ſagte Rektor 
Abt im Februar d. J. ganz offen und ehrlich: Den 
Bauern iſt es übrigens ſchon lange nicht 
mehr ſo gut gegangen wie gegenwärtig“ 
(Genoſſenſchafter vom 10. Februar 1906). Und noch in 
der Nummer vom 8. September ſpricht er von dem gegen— 
wärtig „hohen Reinertragswert“ des Bodens und warnt 
vor übermäßigen Bodenpreiſen, die natürlich jede Proſpe— 
rität auch bei den höchſten Produktenpreiſen ſofort ver— 
nichten müſſen. Sogar in der „Schweiz. Bauernzeitung“ 
vom November d. J. laſen wir, daß „in dieſen Zeiten 
ein großer Teil der Schweizerbauern — 
man darf es uneingeſchränkt jagen — ſonſt 
über nichts zu jammern hat“, als über die 
Arbeiterverhältniſſe. 

Ein Bauer, der über nichts zu jammern hat, das iſt 
ein Phänomen, das die Weltgeſchichte noch nicht geſehen 
hat. Wie gut muß es den Bauern gehen, wenn ſie über 

Höher kann man das Agrariertum ſchon nicht mehr nichts anderes als über die Arbeiterverhältniſſe zu jammern 
treiben! Irgend welche Rückſicht auf die Konſumenten, haben! Und dabei jollen fie für ihr Vieh kaum die Pro- 


Die Reduktion des Ochſenzolls und die Kentabilität 
| 
| 
I 
welche doch die unendliche Mehrzahl der Bevölkerung bilden | duktionskoſten herausſchlagen. Das ijt faſt mehr als man 
| 
| 
| 
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der Viehzucht. 


In einer der letzten Nummern der „Schweiz. Bauern⸗ 
zeitung“ beſpricht ein ſehr bekannter Mitarbeiter den neuen 
Handelsvertrag mit Frankreich, deſſen Annahme, ebenſo wie die 
des ſpaniſchen Vertrags, der Landwirtſchaft verbittert werde, 
weil der Bundesrat den ſchweizeriſchen Ochſenzoll ermäßigt 
habe. Dies betrachtet der Artikelſchreiber offenbar als 
eine Art Miſſetat und erklärt mit einem unglaublichen 
Uebermaß von agrariſcher, Unver — frorenheit: „Wenn 
zur Entſchuldigung (!) angeführt wird, man habe 
dies in Rückſicht auf den inländiſchen Konſum 
getan, ſo kann dies nur erſchwerend (!) wirken. Es 
wird ja hiermit offen zugegeben, man habe dadurch ab— 
ſichtlich die inländiſchen Viehpreiſe, die auch heute 
noch kaum die Produktionskoſten decken, herab— 
drücken wollen.“ 


— wie viel ſchweizeriſche Ochſenverkäufer mag es wohl ertragen kann. pe; 8 
geben? — iſt nach dieſer Auffaſſung einfach verboten. Alle Marktberichte, faſt ohne Ausnahme, reden ſeit 
Wer eine von ihm getroffene Maßregel damit entſchuldigt, etlichen Jahren immerfort von hohen und ſteigenden Preiſen. 
daß fie im Intereſſe der Konſumenten liege, der wird nur Wenn dabei noch nichts herausſchaut, jo müßten doch die 
um jo ſchuldiger! Inmitten einer ſchweren Fleiſchteuerung, ſchweizeriſchen Landwirte für ihr Gewerbe völlig unbrauchbar 
welche die Lebenshaltung weiteſter Kreiſe bedeutend ver- ſein. Sie ſind es aber nicht, ſondern meiſt tüchtig und 
ſchlechtert und allgemeine Empörung hervorruft, wagt man machen die beſten Geſchäfte. 

es, dem Bundesrat einen Vorwurf daraus zu machen, | , Der richtige Agrarier aber iſt unter allen Umjtänden 
daß er nicht auch eifrig mithilſt, die Volksnot zu Gunſten in einer Notlage, mag es ihm auch noch jo gut gehen: 
etlicher Großbauern zu ſteigern! er braucht immer Staatshilfe, denn er iſt ein jo koſtbares 

Was ſoll man gar zu der Behauptung ſagen: die | — aber immer leeres — Gefäß der nationalen Kraft und 
Viehpreiſe decken auch heute noch kaum die Produktions- Sitte, daß man fort und fort Napoleond'ors hineinwerfen 
koſten! Bisher wurde Vieh und Milch mit Verluſt ver— muß, wenn es nicht umrallen ſoll. 
kauft, nach den Ausſagen und wundervollen Rechnungen 
der Herren Laur und Konſorten. Außer Vieh und Milch 
haben die meiſten Bauern wenig zu verkaufen, und warum 
ſollte nicht auch das Uebrige mit Verluſt verkauft worden ſein? 

Und ein ſolcher wirtſchaftlicher Prozeß ſoll jahrzentelang 
fortgedauert haben, ohne daß die ſämtlichen Landwirte 
ſamt der Landwirtſchaft zu Grunde gegangen wären!? 
Die Landwirte ſind keineswegs zu Grunde gegangen; 
die Landwirtſchaft hat immerwährend Fortſchritte ge— 
macht. Gänzlich zu Grunde gegangen ſcheint hie und da 
nur die Aufrichtigkeit und Wahrheitsliebe. 

Schon vor mehr als 4 Jahren erklärte Dr. Laur: 
Ja, wenn wir ſolche Viehpreiſe wie jetzt (1902) behielten, 
dann brauchten wir freilich keine Schutzzölle. Seit damals 
ſind, wie allbekannt, die Viehpreiſe noch erheblich geſtiegen, 
und trotzdem ſollen heute die Landwirte noch kaum auf 
die Produktionskoſten kommen?! 

Wie oft laſen wir im „Benofieufchafter" „daß jetzt, 
d. h. ſeit mehreren Jahren, die Lage der Bauern befrie— 
digend, der Markt günſtig, die Preiſe hoch ſeien. Vor 


Die Handwerker und Gewerbetreibenden als Förderer 
der genoſſenſchaftlichen Produktion. Wie wir dem Anzeigen- 
teil der Solothurner Auflage des Genoſſenſchaftlichen Volks— 
blattes entnehmen, iſt auf Veranlaſſung des Bäckermeiſter⸗ 
vereins über die beiden Brotlieferanten unſeres Verbands— 
vereins in Olten vom Müllerverbande der Boykott ver— 
hängt worden. 

Was wird dadurch erreicht? Ganz einfach das, daß 
die Konſumgenoſſenſchaft in Solothurn, dem Beiſpiel von 
ca. 70 anderen Konſumentenvereinigungen der Schweiz 
folgend, eine eigene Bäckerei erſtellen wird, ja erſtellen 
muß, wenn die Herren Bäckermeiſter nicht das Törichte 
ihres Beginnens bei Zeiten einſehen und einlenken. 

Daß die Solothurner Genoſſenſchafter nicht die 
Leute ſind, die ſich ungeſtraft von kurzſichtigen Konſum— 
vereinsgegnern F laſſen, haben ſie vor kurzem 
bewieſen. Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß 
die Solothurner Genoſſenſchafter vor wenigen Wochen 
die Schuhvermittlung an die Hand nahmen, weil 


die bisherigen Vertragslieferanten von den übrigen Schuh— 
händlern verfolgt und zur Kündigung des Abkommens 
gezwungen wurden. 

So helfen unſere Gegner tüchtig mit am Ausbau der 
genoſſenſchaftlichen Inſtitutionen, und es iſt anzunehmen, daß 
auch der Boykott, den die ſchweizeriſchen Schuhfabrikanten über 
die Konſumvereine verhängt haben, damit enden wird, daß die 
Konſumenten für . Artikel eigene Betriebe einrichten. 


Weinbau. Der ſchweizeriſche Bauernverband wendet 
ſich an die Bundesverſammlung mit einer Eingabe, worin 
er darauf hinweiſt, daß anläßlich der Beratung des Handels— 
vertrags mit Spanien die bedrängte Lage der ſchweizeriſchen 
Rebkultur anerkannt und Hilfe zugeſichert worden ſei. Er 
macht nun eine Reihe von Vorſchlägen, wie dem Weinbau 
Unterſtützung gewährt werden könne. 

Der Bundesratsbeſchluß betreffend die Weineinfuhr 
vom 18. Dezember 1905 ſoll zum Bundesbeſchluß erweitert 
und nach mehrfachen Richtungen ergänzt werden; die in— 
folgedeſſen notwendig werdende Kontrolle iſt ſofort einzu— 
richten. Für die zollfreie Lagerung von Wein in Nieder— 
lagshäuſern iſt ein Spezialreglement zu erlaſſen, nach 
welchem jede über die Zwecke der Erhaltung des Weins 
hinausgehende Behandlung, insbeſondere die Coupage, unter— 
ſagt wird und die Behandlung ſolcher Weine nur durch 
beſondere, von der Lagerhausverwaltung angeſtellte Küfer 
erfolgen darf. In Ergänzung des Bundesgeſetzes über 
den Schutz der Fabrik- und Handelsmarken ſoll vor— 
geſchrieben werden, daß ſämtliche Gebinde, in denen aus 
dem Ausland Wein eingeführt wird, in großen Buchſtaben 
die Bezeichnung des Herkunftslandes tragen müſſen. Das 
Bundesgeſetz betreffend die Förderung der Landwirtſchaft 
ſoll revidiert werden in dem Sinne, daß Subventionen 
vorgeſehen werden für die Rekonſtitution der von der 
Reblaus befallenen Weinberge, für Weinbaugenoſſenſchaften. 

Der landwirtſchaftliche Klub der Bundesverſammlung 
hat ſich mit dieſer Eingabe des Bauernverbandes befaßt 
und beſchloſſen, zunächſt ein Poſtulat zu ſtellen betreffend 
ſchärfere Kontrolle über die eingeführten Weine; ſpäter 
ſoll eine Motion folgen, welche die Erfüllung der den 
Weinbauern gemachten Verſprechungen verlangen wird. 

Nationalrat Jenny und Mitunterzeichner ſtellen nun 
zum Budget für 1907 folgendes Poſtulat: 

Der Bundesrat wird eingeladen, ſpezielle Maßnahmen 
zu treffen, um eine Umgehung der für Kunſtwein und für 
fr ſche und getrocknete Weintrauben zur Weinbereitung 
vorgeſehenen Zölle zu verhindern. Insbeſondere ſoll das 
in den Handelsverträgen der Schweiz vorbehaltene Recht, 
die eingeführten Weine einer Analyſe zu unterwerfen, regel— 
mäßig ausgeübt werden. 

Obſterport. Als Ergänzung zu unſeren früheren 
Mitteilungen über den diesjährigen Obſtexport teilen wir 
mit, daß einzig auf dem Stuttgarter Nordbahnhof bis 
zum 30. November 4104 Waggons aufgeführt wurden, 
wovon 1767 Waggons aus Frankreich, 1521 aus der 
Schweiz, 502 aus Oeſterreich, 83 aus Belgien-Holland, 
54 aus dem Elſaß, 47 aus Bayern, 31 aus Württemberg, 
28 aus Sachſen. 21 aus Preußen, 21 aus Italien, 14 
aus Heſſen, 13 aus Baden und 2 aus der Pfalz. 

Deutſchland, der weitaus bedeutendſte Abnehmer von 
Schweizerobſt, hat in den Monaten März bis Oktober 1906 
folgende Quantitäten von friſchem Obſt eingeführt: Aepfel 
088,000 J (aus der Schweiz 499,000 g, aus Oeſterreich— 
Ungarn 328,000 q); Birnen und Quitten 354,000 9 (aus 
der Schweiz 59,000 q, aus Oeſterreich-Ungarn 196,000 g); 
Zwetſchgen 152,000 0 (aus der Schweiz 15,000 q, aus 
Oeſterreich-Ungarn 130,000 q). 

Die Verteuerung der Bedarfsartikel wird draſtiſch 


illuſtriert durch eine im Textilarbeiter erſchienene Ver— 


gleichung der Preiſe einer Anzahl Lebensmittel und Ge— 


rauchsgegenſtände vor 20 Jahren und jetzt. Demnach 
ſtellten ſich die Preiſe für: 1886 1906 
Milch 16 Rp. 20 Rp. 
Kernbrot per Laib A5 Pfund 90 „ 100: = 
Rindfleiſch per Pfund 60 „ 90 „ 
Rindsleber „ 0 50 80 „ 
Eier per Stück 6—6 7 „ 9— 12 „ 
Käſe, Appenzeller, mager p. Pfd. 5 5 „ 

7 1 re 15 120 „ 

er Emmenthaler, J e ee 8 


Butter per Pfund 120 —130 „ 160—165 
Holz, 1 Klafter tannene Scheiter 18 Fr. 25—28 Fr. 


5 „ Schwarten BE 5 
5 buch. Scheiter 34— 35 „ 37—38 „ 
Büchel pro 100 Stück 1414.50 18— 20 


Dazu kommt noch die Verteuerung der Schuhwaren 
bis 30%, der Baumwoll- und Wollſtoffe 20 —30 6%, der 
Seife x. Und dabei dauert die Steigerung fort. 


Juternationaler landwirtſchaftlicher Kongreß. In 
Wien ſoll im Laufe des nächſten Jahres der 7. inter— 
nationale landwirtſchaftliche Kongreß tagen. Es find It. 
„Landw. Gen. Blatt.“ bei dem Exekutiv-Komitee zahlreiche 
Teilnehmeranmeldungen eingelaufen und zwar aus: 
Deutſchland, Frankreich, Italien, Niederlande, Belgien, 
Spanien, Bulgarien, Rußland, Schweiz und Schweden. 
Das Exekutiv- Komitee iſt gegenwärtig mit der endgültigen 
Feſtſtellung eines umfangreichen Exkurſionsprogrammes 
beſchäftigt und hat ſich zu dieſem Zwecke mit den hervor— 
ragendſten landwirtſchaftlichen Betrieben und induſtriellen 
Etabliſſements in Verbindung geſetzt. Den Kongreß— 
mitgliedern ſoll nämlich außer der Möglichkeit der Teilnahme 
an den Verhandlungen der einzelnen Fachſektionen auch 
noch die Gelegenheit geboten werden, muſtergültige Ein— 
richtungen auf dem Gebiete der Land- und Forſtwirtſchaft, 
der landwirtſchaftlichen Induſtrie, des Meliorations-, des 
Verſuchs- und Unterrichtsweſens u. ſ. w. kennen zu lernen. 


rr EETTEN ARTEN 6 
| % Aus unferer Bewegung. |: S| 


Konferenz des J. Kreiſes. (II.-Korr.) Die am 9. De— 
zember im ſchön gelegenen Arbon ſtattgehabte Konferenz 
war von 32 Delegierten aus allen dem Kreiſe angehörenden 
Vereinen und 2 Verbandsvertretern (Herren Greuter und 
Plüß) beſucht und hat einen in jeder Hinſicht guten Verlauf 
genommen. 

Das Präſidium, Herr Frei aus Frauenfeld, eröffnete 
die Verhandlungen mit einer kurzen Anſprache. Mit Ge— 
nugtuung wurde darin konſtatiert, daß unſere Bewegung 
trotz aller gegneriſchen Anſtrengungen ſowohl in einzelnen 
Vereinen, wie beim Verbande rapide Fortſchritte mache. 
Die Zentralſtelle hat den Monatsumſatz auf die enorme 
Ziffer von rund einer Million Franken gebracht, und 
das von unſerm Sekretariate in ſo vorzüglicher Weiſe re— 
digierte „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ bürgert ſich bei 
immer mehr Vereinen als Organ ein. Von 250 Vereinen 
haben 106 Vereine darunter alle thurgauiſchen das 
Blatt für ſämtliche Mitglieder abonniert, ſo daß genoſſen— 
ſchaftlicher Sinn und Geiſt in weiten Schichten gepflanzt 
werden wird. 

Der ſachkundige Vorſitzende berichtet ſodann über die 

„Segnungen“ des neuen Steuergeſetzes: Arbon werde ſtatt 
der bisherigen Fr. 1521 in Zukunft Fr. 9126 Steuern zu 
entrichten haben, und Frauenfeld werde ebenfalls ſtark her— 
genommen werden, wenn auch ſeiner niedrigern Rück— 


N 


vergütungen wegen etwas weniger, als Arbon. Wir werden 
alſo faſt ſo „wild“ behandelt, wie die St. Galler Konſum— 
vereine. Es wird nichts anderes übrig bleiben, als die 
Reduktion der Preiſe vorzunehmen. 

Es wird ferner des neuen Lagerhauſes in Pratteln, 
des Brandes in Wülflingen, der Verſicherungsſummen und 
des Wiederaufbaues erwähnt, ſowie die Niederlage beim 
Lebensmittelgeſetz und die Syndikatsgebilde der jüngſten 
Zeit — Müllerei mit dem hübſchen „Sparſamkeitsſinn“ — 
geſtreift. 

Wenn unſere Mitglieder treu zu den Genoſſenſchaften 
und dieſe treu zum Verbande halten, werden wir auch 
fernerhin allen Stürmen mit Erfolg widerſtehen. 

Nach Beſtellung des Bureaus und Verleſen des Pro— 
tokolls der letzten Tagung wird zur Behandlung des 
Traktandums „Neueinteilung der Kreiſe“ geſchritten. Nach 
kurzer Ausſprache wird von keiner Seite eine Aenderung 
gewünſcht. Rorſchach läßt zu aller Freude durch Herrn 
Verwalter Brunner erklären, daß es bei uns Thurgauern 
bleiben will, indem es ſeine St. Galler Intereſſen im neu— 
gegründeten Kantonalverband zu vertreten in der Lage ſei. 

Der einzige nicht unſerm Kreiſe angehörende Thur— 
gauer-Verein, Aadorf, der in gewohnter Weiſe auch zur 
Konferenz eingeladen war, hat uns die Ehre der Teil— 
nahme verſagt, ſo daß wir annehmen dürfen, es werde 
bei unſerm Kreiſe der status quo erhalten bleiben. 

Herr Greuter gibt über die Verhältniſſe in andern Kreiſen 
Auskunft, wo die ſtarke Vermehrung der Vereine, wie auch 
die weiten Entfernungen eine Neueinteilung als wünſchbar, 
ja dringend erſcheinen laſſen mußten. Unſer Kreis iſt der 
kleinſte von allen, ſo daß eine Aenderung vollſtändig über— 
flüſſig wäre. 

Bei dieſer Gelegenheit ſpricht Herr Greuter auch über 
den Grund ſeiner ſpärlichen Beſuche. Die Zahl der Vereine 
ſeines Gebietes ſei ſtark gewachſen, ſo daß ein mehrfach 
gewünſchtes raſcheres Vorſprechen unmöglich war. 

Herr Frei teilt hierauf mit, daß in Bälde ein neuer 
Vertreter ſpeziell für die franzöſiſche Schweiz die bisherigen 
Funktionäre entlaſten werde. Auch der von den weſt— 
ſchweizeriſchen Vereinen gewünſchte Sekretär franzöſiſcher 
Zunge ſoll demnächſt engagiert werden. 

Unter dem folgenden Traktandum, „Berichte, Wünſche 
und Anträge“, erfuhren die Konferenzteilnehmer vom Prä— 
ſidium des Arboner Vereines, daß die geplante Milch— 
verſorgung und die Volksküche nicht ins Leben gerufen 
worden ſeien. Die Milch habe in Arbon einen Aufſchlag 
nicht erlitten, und die „Volksküche“ mußte aus andern 
Gründen aufgegeben werden. Dagegen erhält die blühende 
Genoſſenſchaft in kürzeſter Zeit eine neue Bäckerei mit 
modernen Einrichtungen. Die Baupläne ſind erſtellt und 
die Maſchinen ꝛc. in Auftrag gegeben. Auch der Schuh— 
handel wurde jüngſt in den Bereich der Tätigkeit gezogen. 
Wegen der hohen Beſteuerung werde Arbon in dem vom 
Präſidium angedeuteten Sinne vorgehen. 

Die Verhältniſſe des Lagerhauſes in Wülflingen werden 
nun zur Sprache gebracht. Das Gerücht, welches kurz 
nach dem Brande zirkulierte, daß in Baſel wenig Luſt zum 
Wiederaufbau vorhanden ſei, hat ſich glücklicherweiſe nicht 
erwahrt, und wenn auch etwas reduziert gebaut wird, ſo 
wollen wir zufrieden ſein, wenn es nur zweckentſprechend 
geſchieht. Hat der Verband ſpäter Gelegenheit, ein Lager— 
haus an geeigneterem Platze in der Oſtſchweiz zu erſtellen, 
ſo kann uns das nur lieb ſein. 

Daß uns die Weſtſchweizer und ſpeziell die Berner 
Wülflingen gerne wegdekretiert hätten, wollen wir ihnen 
nicht ins „Schuldbuch“ ſchreiben. 

Die Vereine unſeres Kreiſes haben im Jahre 1905 
von der Zentralſtelle für nahezu / Million Franken Waren 
bezogen, die Vereine der Kreiſe IV und V noch mehr, und auch 
Kreis II kann zum Teil von Wülflingen aus frachtſparend 
bedient werden. Wenn ſodann der Eier- und Butterhandel 
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intenfiver betrieben werden joll, kann Wülflingen für die 
Oſtſchweiz wohl noch beſſere Dienſte leiſten. 

Herr Greuter gibt über den Stand der Arbeiten und 
die Verhältniſſe in Wülflingen Aufſchluß und bezeichnet die 
vom Vorredner gemachte Anregung, den Eiervertrieb even— 
tuell direkt durch die Zentralſtelle zu beſorgen, als ſehr 
ſchwer ausführbar. 

Herr Brunner von Rorſchach berichtet über die Steuer— 
verhältniſſe daſelbſt. Obſchon auch 15% des Betriebs— 
überſchuſſes für Steuern ausgegeben werden müſſen, 
ſeien die Mitglieder für niedrigere Rückvergütungen, wie 
ſie heute empfohlen werden, wohl kaum zu haben, und die 
Maßregel könnte ungünſtig wirken. Eine ſchöne Erſparnis 
am Schluſſe des Jahres ſei eben vielen Familien recht 
angenehm, und die täglichen kleinen Mehrzahlungen wenig 
fühlbar. 

Der Verband der St. Galler Konſumvereine hofft zu 
gelegener Zeit mit andern Unzufriedenen — ganz beſonders 
aus dem Mittelſtande — gegen das unbillige Steuergeſetz 
Sturm laufen zu können. 

Herr Neuweiler von Kreuzlingen berichtet, daß ſeine 
Genoſſenſchaft gegen die hohe Beſteuerung der Rückvergütung 
Rekurs an die Regierung ergriffen habe, aber abgewieſen 
worden ſei, was den Frauenfeldern bei zweimaligen Ein— 
gaben auch paſſiert iſt. 

Das Präſidium reſümiert, daß es ein beſſeres Mittel, 
als die Reduktion des Ueberſchuſſes durch Preisermäßigung, 
nicht geben werde, und daß eine Rückvergütung von 6 bis 
8 % das Richtige ſein dürfte. 

Natürlich werden Vereine, welche 15% ausbezahlt 
haben, nur nach und nach zurückgehen können, um die 
Mitglieder nicht vor den Kopf zu ſtoßen. 

Auf die Frage, ob Genoſſenſchaften mit 11 Mitgliedern 
lebensfähige Gebilde ſeien und ob nicht vielmehr bei even— 
tuellem Nichterfolge der guten Sache nur Schaden erwachſe, 
antworten die beiden Verbandsvertreter, daß ſchon manche 
Genoſſenſchaft, die ganz klein angefangen, in kurzen Jahren 
ſich kräftig entwickelt habe und daß man eben die Ver— 
hältniſſe berückſichtigen müſſe. Wir brauchen zum Aufbau 
den Idealismus. Um bei unüberlegten Gründungen nicht 
in Schaden zu kommen, nimmt der Verband nur im 
Handelsregiſter eingetragene Vereine, welche aller Vorausſicht 
nach Gewähr für richtige Geſchäftsführung bieten, auf. 

Herr Frei will die Angelegenheit im Sinne der ge— 
walteten Diskuſſion im Verbandsvorſtand zur Sprache 
bringen. 

Es wird nun zur Wahl des Vorortes geſchritten 
und, da Frauenfeld entſchieden ablehnt, Arbon als ſolcher 
bezeichnet, während Steckborn die nächſte Kreiskonferenz 
in ſeinen Mauern beherbergen ſoll. 

In ausgezeichneter Weiſe erſtattete ſodann Herr Plüß 
von der Zentralſtelle an Hand der neuen Preisliſte den 
üblichen Warenbericht. 

Die fortwährend ſteigenden Monatsumſätze haben 
einer Reorganiſation der Zentralſtelle gerufen, und in 
Zukunft werden die Aufträge nach den neun Abteilungen, 
wie ſie in der Preisliſte aufgeführt ſind, behandelt. Es 
ermöglicht das eine eingehendere Bearbeitung der ver— 
ſchiedenen Artikel. 

Ganz ſpezielle Aufmerkſamkeit wird dem Kaffee und 
dem „Sorgenkind“ Zucker erwieſen. Eier, Butter und 
Käſe ſollen künftig noch mehr als bisanhin berückſichtigt 
werden. 

In ſeinen längeren Ausführungen gibt der Referent 
manchen wertvollen Wink für die Wareneinkäufer. 

Herr Greuter empfiehlt im Anſchluſſe die von dem 
anweſenden Herrn Siralfabrikanten freundlich geſpendeten 
Proben zur Prüfung, und bei Konvenienz die Firma zur 
Bezugsquelle für den Artikel. 

Prompt und gut wird hierauf im mit Ausblick auf 
den See und die ſchneebedeckten Berge herrlich gelegenen 


Saale das Mittagsmahl ſerviert, dem die Konferenzteilnehmer 
nach den 3"/gejtündigen „trockenen“ Verhandlungen alle 
Ehre erwieſen. 

Auf freundliche Einladung hin wurde dem ſtattlichen 
Neubau der Arboner Genoſſenſchaft ein Beſuch abgeſtattet, 
und männiglich freute ſich über die praktiſchen Einrichtungen 
in Verkaufslokalen und Magazinen. 

Einige gemütliche Stunden, wie wir ſie im Kreiſe 
Gleichgeſinnter gerne öfters genießen möchten, vereinigte 
einen Teil der Delegierten bei Geſang und Becherklang, 
und die Arboner Freunde ſorgten in ſplendider Weiſe für 
Auffriſchung des Humors. 

Auf Wiederſehn am Unterſee! 

Allmendingen. Unſer dortiger Verbandsverein be— 
richtet über das am 30. September abgeſchloſſene 7. Ge— 
ſchäftsjahr. Die Mitgliederzahl, die zu Anfang des Jahres 
68 betrug, ſtieg auf 108, alſo um 58 00. Durch Errichtung 
des Depots „Viehweide“ hat der Warenumſatz einen be— 
deutenden Aufſchwung genommen. Er betrug Fr. 49,285. 81 
gegenüber Fr. 38.912. 69. Der Mehrumſatz beträgt dem⸗ 
nach Fr. 10,373. 72 oder 26,66 %%. Der durchſchnittliche 
Konſum eines Mitgliedes ſtieg von Fr. 291. 38 auf 
Fr. 309. 57. Die Bilanz ergab einen Betriebsüberſchuß 
von Fr. 4473. 66, der folgendermaßen verwendet werden 
ſoll: Zuwendung an den Reſerpefonds Fr. 1000, an den 
Spezialfonds Fr. 121.50, Rückvergütung an die Mit⸗ 
glieder (7%) Fr. 2383. 70, an die Nichtmitglieder (3%) 
Fr. 238. 50, Eutſchädigung an die Verwaltung Fr. 630, 
Vortrag auf neue Rechnung Fr. 99. 96. Die wichtigſten 
Bilanzpoſten weiſen folgenden Stand auf: Warenvorräte 
Fr. 13,851. 36, Mobilien Fr. 900, Reſervefonds mit der 
diesjährigen Zuwendung Fr. 3500, Spezialfonds Fr. 200, 
Spargelder Fr. 2002. 66. Sämtliche Mitglieder ſind auf 
das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ abonniert. 

Arbon. Korr.) Bekanntlich beſtehen in unſerer induſtrie— 
reichen Ortſchaft zwei Konſumvereine, beides Genoſſen— 
ſchaften, an deren Verſchmelzung ſeit langen Jahren ver— 
gebens gearbeitet wird. Um in dieſer Frage wieder etwas 


Aufklärung zu verbreiten, veranſtaltete die hieſige Arbeiter— 


union auf Samstag den 15. Dezember im Hotel National 
eine Agitationsverſammlung, an der Herr Ulrich Meyer, 
Adjunkt im Verbandsſekretariat in Baſel, einen Vortrag 
hielt über die Notwendigkeit der genoſſenſchaftlichen Be— 
tätigung der aus ihrem Lohneinkommen lebenden Be— 
völkerung und über die Wünſchbarkeit einmütigen Vor⸗ 
gehens der geſamten Konſumentenſchaft. Augeſichts der 
gewaltigen Steuererhöhung, der die thurgauiſchen Konſum— 
vereine nun unterworfen wurden, wäre zu wünſchen, daß 
der Rat des Referenten, durch Preisherabſetzung den Kon— 
ſumenten die Vorteile ihres genoſſenſchaftlichen Zuſammen— 
ſchluſſes möglichſt unverkurzt zukommen zu laſſen, ſtatt ſie 
dem Fiskus in den Säckel zu jagen, verſtändnisvolle Auf— 
nahme fände ſowohl bei den Verwaltungen der Vereine 
als auch hauptſächlich bei den Konſumenten ſelber. 

Eine Serie intereſſanter Lichtbilder aus dem Ge— 
noſſenſchaftsleben der verſchiedenen Länder beſchloß den 
ſehr anregend verlaufenen Anlaß und trug dem Referenten 
deu lebhaften Beifall der ca. 300 Anweſenden ein. 

Biberiſt. Unſer dortiger Verbandsverein erſtattet 
Bericht über das am 30. September abgeſchloſſene 15. Ge— 
ſchäftsjahr. Die Mitgliederzahl ſtieg von 163 auf 187; 
die Zunahme beträgt alſo 14%. Der Umſatz erreichte die 
Höhe von Fr. 113,952.60 gegenüber Fr. 98,828. 80. Der 
Mehrumſatz beträgt ſomit Fr. 15,123. 80 oder 15,5%. 

Die Rechnung ſchloß ab mit einem Einnahmenüber— 
ſchuß von Fr. 11,147.25, über den die Generalverſammlung 
folgendermaßen verfügte: Abſchreibung auf Immobilien 
Fr. 212. 50, Einlage in den Reſervefonds Fr. 600, Ein⸗ 
lage in den Unterjtügungsfonds Fr. 100, Rückvergütung 
Fr. 9931. 75 (10%, an Mitglieder und 5% an Nicht⸗ 
mitglieder), Vergabungen Fr. 50, Vortrag auf neue Rechnung 
Fr. 230. Der Beſtand der wichtigſten Konti iſt folgender: 


Immobilien Fr. 32.946. 80, Mobilien Fr. 1112.50, Waren- 
vorräte Fr. 37,375. 20, Hypotheken Fr. 32,595. 80, An⸗ 
teilſcheine Fr. 4675, Reſervefonds Fr. 8100. Während im 
Vorjahre die Rückſtände auf bezogenen Waren Fr. 4522.70 
betrugen, ſtiegen fie im ſoeben abgeſchloſſenen Geſchäfts— 
jahre auf Fr. 6430. Die Berichterſtatter bemerken hierzu: 
„Wenn wir bedenken, daß von den ſchweizeriſchen Kon— 
ſumvereinen wohl ?/; die Barzahlung eingeführt haben, 
ſo ſollten auch wir uns endlich zu einem energiſchen 
Vorſtoß aufraffen und in dieſer Angelegenheit Remedur 
ſchaffen.“ Wir möchten unſern Verbandsverein ermuntern, 
dieſen Schritt zu wagen, es wird nur von gutem fein. 

Gams. Unſer dortiger Verbandsverein hat am 30. Juni 
ſein zweites Geſchäftsjahr abgeſchloſſen und erſtattet 
darüber einen Bericht, der erkennen läßt, daß in der jungen 
Genoſſenſchaft friſches genoſſenſchaftliches Leben pulſiert. 
Die Mitgliederzahl ſtieg von 161 auf 181. Der Warenumſatz 
erreichte die Höhe von Fr. 97,724. Die Berichterſtatter 
bemerken hierzu: „Wenn der Zuwachs an neuen Mitgliedern 
nicht bedeutender iſt, jo iſt dies lediglich dem Umſtande zuzu— 
ſchreiben, daß die Warenabgabe auch an Nichtmitglieder erfolgt, 
und find wir überzeugt, daß die Beſchränkung auf die Mit- 
glieder einen ganz bedeutenden Zuwachs an Genoſſen— 
ſchaftern ergäbe.“ Wir find der gleichen Anficht und hoffen, 
daß der Verein bald dieſen Schritt wagen werde. Das 
Geſchäftsergebnis weiſt einen Ueberſchuß von Fr. 4123. 84 
auf, der folgendermaßen verwendet werden ſoll: Einlage in 
den Reſervefonds (10%) Fr. 412. 38, Zuweiſung an den 
Baufonds (10% ) Fr. 412.38. Den Mitgliedern werden 
Fr. 3299. 08 (5%) rückvergütet. Abſchreibungen wurden 
vor Berechnung des Ueberſchuſſes vorgenommen. Auch 
in Bezug auf die Bemeſſung der Rückvergütungen zeigt 
der Bericht, daß in Gams die richtige Auffaſſung 
herrſcht. Es heißt da: „Wir erblicken die Aufgabe der 
Konſumgenoſſenſchaften nicht darin, die Waren zu hohen 
Preiſen abzugeben und dementſprechend daun hohe Rück— 
vergütungen auszurichten, ſondern vielmehr darin, den 
Mitgliedern bezw. der Kundſame bei billigen Preiſen Waren 
beſter Qualität zu vermitteln.“ Der Stand der diverſen 
Konti it folgender: Warenlager Fr. 34,086, Mobilien 
Fr. 2400, Garantiefonds Fr. 3638, Reſerve- und Baus 
fonds je Fr. 278. 43. Seit dem 19. Dezember 1905 iſt 
ein Steuerrekurs anhängig, der heute noch nicht erledigt iſt. 

Huttwil. Die Generalverſammlung vom 16. Dezember 
unſeres dortigen Verbandsvereins beſchloß, wie wir einer 
Einſendung im „Genoſſenſchaftlichen Volksblatt“ entnehmen, 
die Einführung des Markengeldes und die Durchführung 
der Barzahlung. Wir hoffen, die Barzahlung werde in 
nicht allzu'erner Zeit von allen Vereinen ſtrikte durchgeführt 
werden, ſie liegt im Intereſſe der Vereine ebenſowohl wie 
im Intereſſe der Mitglieder und der Bevölkerung im 
allgemeinen. 

Lieſtal. Unſer dortiger Verbandsverein hat am 30. 
September ſein 10. Geſchäftsjahr abgeſchloſſen. Zur Feier 
dieſes Ereigniſſes wurde dem gutabgefaßten, als Beilage 
zum Genoſſenſchaftlichen Volksblatt gedruckten Bericht ein 
Rückblick über den Entwicklungsgang der Genoſſenſchaft 
beigegeben. 

Es war im Monat Mai 1897, als drei wackere 
Männer, die Herren Fricker-Gutzwiller, Heinis-Walſer und 
Peter-Harder, beſchloſſen, die Initiative zur Gründung 
eines Kouſumvereins zu ergreifen. Die Idee wurde unter 
den Mitbürgern propagiert und nachdem 36 Familienväter 
ihren Beitritt zugeſagt hatten, wurde der Konſumverein 
in Lieſtal konſtituiert. Es war dies am 12. Juni 1897. 
Mit Eifer wurden die Vorarbeiten gefördert, jo daß ſchon 
am 1. Juli des gleichen Jahres das erſte Verkaufslokal 
eröffnet werden konnte. Schon in den erſten Tagen des 
Beſtehens begannen die Anfeindungen. Aber auch in dieſem 
Falle zeigte es ſich wieder, daß gerade die Bekämpfung der 
Konſumvereine für fie die wirkſamſte Propaganda bedeutet. 
Die Zahl der Mitglieder wuchs raſch und ſtieg bis zum 


Ende des erſten Betriebsjahres 1897 von 36 Mitgliedern 
auf 134. Der Warenumſatz im erſten halben Jahr erreichte 
die Höhe von Fr. 16,386. Dieſe raſche Entwicklung be— 
dingte ſchon nach Ablauf eines Jahres eine Reviſion der 
Statuten und die Erwerbung eines eigenen Heims. Schon 
im folgenden Jahre 1898 trat die junge Genoſſenſchaft 
als 80. Glied dem Verband ſchweizer. Konſumvereine bei 
und bildet heute noch eines der rührigſten und treueſten 
Verbandsglieder. Im 4. Geſchäftsjahre wurde auf ge 
ſtelltes Begehren der Wirtſchaftskreis auch auf umliegende 
Ortſchaften ausgedehnt. Die erſten Filialen wurden in 
Bubendorf und in Ziefen errichtet. Heute beſitzt Lieſtal 
Filialen in fünf Ortſchaften. Seit 1½ Jahren hat unſer 
Verbandsverein auch die Produktion an die Hand ge— 
nommen, und es hat das von ihm fabrizierte Waſchpulver 
„Union“ einen ſteigenden Abſatz aufzuweiſen. 

Daß ſich der Konſumverein in Lieſtal noch immer 
in raſch aufſteigender Entwicklung befindet, zeigen uns 
die Reſultate des ſoeben abgeſchloſſenen 10. Geſchäftsjahres. 
Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 1211 auf 1458. Der reine 
Zuwachs beträgt ſomit 247. Der Geſamtumſatz belief 
ſich auf Fr. 547,427. 80 gegenüber Fr. 441,205. 10 im 
Vorjahre; die Vermehrung beträgt demnach Fr. 106,222.70 
oder 24%. Der Betriebsüberſchuß ergab Fr. 44,608. 53, 
der wie folgt verwendet wurde: Rückvergütung (8%) an 
die Mitglieder Fr. 38,000, Zuwendung an den Reſerve— 
fonds Fr. 5495, Vergabungen für wohltätige Zwecke Fr. 
400, Vortrag auf neue Rechnung Fr. 713.53. Für Ab— 
ſchreibungen wurden Fr. 4611 verwendet. Die wichtigſten 
Bilanzpoſten weiſen folgenden Stand auf: Warenkonto 
Fr. 74,000, Mobilien Fr. 17,200, Immobilien Fr. 160,500, 
Reſervefonds Fr. 29,505, Unterſtützungskaſſe Fr. 493. 50, 
Sparkaſſenguthaben der Mitglieder Fr. 48,560. 30. In 
den zehn Jahren ſeines Beſtehens hat der Konſumverein 
in Lieſtal ſeinen Mitgliedern für Fr. 2, 270,992.67 Waren 
geliefert und ihnen dabei Fr. 154,653. 32 als Rück⸗ 
vergütung erſpart. Wir wünſchen unſerm Verbandsverein 
auch für die folgenden Dezennien den beſten Erfolg! 

— (Korr.) Anläßlich der Beratung des Schulgeſetzes 
beantragte in der Landratsſitzung vom 10. Dezember 1906 
Herr Cigarrenfabrikant Balz von Läufelfingen, daß 
es dem Lehrer grundſätzlich verboten ſein ſolle, in einem 
kaufmänniſchen Geſchäfte tätig zu ſein. Der Herr Landrat 
motivierte ſeinen Antrag damit, daß viele Lehrer 
im Verwaltungsrat oder als Verwalter von 
Konſumvereinen tätig ſeien. Dieſe ſeien in der 
gleichen Poſition, wie ein Lehrer, der ſelbſt ein Laden— 
geſchäft betreiben würde, behauptete Herr Balz. Nachdem 
mehrere Redner für und gegen dieſen Antrag geſprochen 
hatten, wurde darüber abgeſtimmt. Mit 34 gegen 20 
Stimmen wurde er angenommen. 

Ein ſonderbarer Heiliger iſt Herr Landrat Balz aber 
doch. Für Abnahme ſeiner Fabrikate ſind ihm die Kon— 
ſumvereine gut genug, handkehrum entpuppt er ſich dann 
aber als Metzger derſelben. Seine hierdurch an den Tag 
gelegte Freundſchaft wird ihm wohl bei den Konſumvereinen 
der nähern und weitern Umgebung eine vermehrte Kund— 
ſchaft eintragen. 

Neuendorf. (II.⸗Korr.) Wenn ſich ein Jahr zu Ende 
neigt, überſchlägt wohl jeder Familienvater für ſich, ob 
die Schlußbilanz ein poſitives oder negatives Reſultat zu 
Tage fördern werde und ſtellt Vergleiche an mit dem Vorjahr; 
er ſtellt alſo eine Art Rohbilanz auf. So auch die Kon— 
ſumvereinsverwaltungen, und der „Gwundrigen“ ſind's 
genug, die gerne zum voraus wiſſen möchten, wie ſich der 
künftige Rechnungsabſchluß geſtalten werde, ob's zu 8, 9 
oder gar 10% „lange“. 

Unſer Verein gehört zu den „Stillen im Lande“. 
Damit ſoll nun aber nicht geſagt ſein, daß man nicht 
auch ſein Möglichſtes tue, um vorwärts zu kommen. Unſer 
Verein wächſt und gedeiht denn auch zuſehends, wenn 
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auch fein Wachstum nicht mit dem Kilometermaßſtab 
gemeſſen werden darf. 

Der Anfang des Jahres ließ ſich gut an infolge zahl— 
reicher Neuanſchlüſſe von Oberbuchſiten u. ſ. w. Bald 
jedoch wurden von einigen dortigen Mitgliedern Wünſche 
laut, man möchte dieſem oder jenem ein Depot übertragen. 
Nach vielſeitiger und reiflicher Erwägung konnte ſich aber 
der Vorſtand nicht zu dieſem für unſern Verein gewagten 
Schritt entſchließen, und die Geſuche wurden abſchlägig 
beſchieden. Eine dortige Perſönlichkeit nun inſtallierte 
ſich darauf, unter Aſſiſtenz eines ihr wohlwollenden 
Handlungshauſes als „Konſum“ und verhieß den Abnehmern, 
wie mitgeteilt wird, auf Ende des Jahres auf die im 
„Büchlein“ eingetragenen Summen eine Gratifikation von 
9%. Das hatte zur Folge, daß die meiſten der dortigen 
Mitglieder unſerem Verein, reſpektive deſſen Lokal den 
Rücken kehrten. Der Vorſtand war denn auch gefaßt, auf 
Ende des Jahres einen Rückſchlag auf dem Umſatz kon— 
ſtatieren zu müſſen, um ſo mehr als auch im benachbarten 
Härkingen ein Konſumverein im Werden begriffen iſt, 
der aber bis heute noch nicht das Licht der Welt erblickte. 
Die gehegten Befürchtungen erwieſen ſich aber bis heute als 
nicht zutreffend, und das 8. Betriebsjahr wird mit einem 
vorausſichtlichen Mehrumſatz von ca. 2000 Fr. ſich ehren— 
voll den Vorgängern anreihen. 

Ob vielleicht unſere früheren Abnehmer in Oberbuchſiten 
im künftigen Jahre doch wieder den Weg zu uns finden? 

Niederurnen. Unſer dortiger Verbandsverein ſendet 
uns einen kurzen Semeſterbericht, den Zeitraum vom 
1. April bis 30. September umfaſſend. 

Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 200 auf 219. Der 
Umſatz erreichte die Höhe von Fr. 71,039. 40 gegenüber 


Fr. 56,940. 60 im gleichen Semeſter des Vorjahres. Die 
Bilanz erzeigt einen Ueberſchuß von Fr. 7469. 57, über 


deſſen Verwendung leider keine Angaben gemacht ſind. 
Den Mitgliedern konnten auf ihrem Warenbezug 12% 
rückvergütet werden. 

An der am 2. Dezember ſtattgefundenen General— 
verſammlung wurde beſchloſſen, das „Genoſſenſchaftliche 
Volksblatt“ probeweiſe für ſämtliche Mitglieder zu abon— 
nieren, ein Beſchluß, der unſeren Verbandsgenoſſen in 
Niederurnen zur Ehre gereicht. 

Obergerlafingen. Dem Beiſpiele anderer Vereine 
folgend, veranſtaltete auch die Konſumgenoſſenſchaft in 
Obergerlafingen auf Sonntag den 16. Dezember im 
dortigen Schulhauſe eine Propagandaverſammlung mit Licht— 
bildervortrag. Der Saal war voll beſetzt, namentlich 
waren erfreulicherweiſe auch viele Hausfrauen anweſend. 
Der Referent, Herr Hof vom Verbandsſekretariat, referierte 
über das Genoſſenſchaftsweſen, namentlich die Entwicklung 
desſelben in England, Schottland und der Schweiz hervor— 
hebend. Seine Ausführungen wurden durch eine Serie 
Lichtbilder illuſtriert. Die Verwaltungsmitglieder HH. Neu— 
ſchwanden und Muralt benützten die Gelegenheit, um auf 
die in letzter Zeit eingetretene erfreuliche Entwicklung der 
Konſumgenoſſenſchaft von Obergerlafingen hinzuweiſen und 
namentlich auch die verehrten Hausfrauen zum Zuſammen— 
halten zu ermuntern. 

Olten. Sonntag den 16. Dezember hielt unſer Ver— 
bandsverein in Olten eine außerordentliche Generalverſamm— 
lung ab, über deren Verlauf die „Neue Freie Zeitung“ 
folgendes berichtet: 

„Die zahlreich beſuchte außerordentliche General- 
verſammlung des Konſumvereins in Olten vom letzten 
Sonntag beſchloß nach Antrag des Verwaltungsrates die 
Einführung des Schuhgeſchäftes. Es ſoll zu 
dieſem Zwecke ein ſpezieller Laden möglichſt im Zentrum 
der Stadt errichtet werden. Wie man hört, ſoll ein ſchon 
beſtehendes, an der Hauptgaſſe gelegenes, gangbares Schuh— 
geſchäft übernommen und ſchon auf 1. März 1907 vom 
Konſumverein in Betrieb geſetzt werden. Es darf geſagt 
werden, daß, ſofern dieſer Laden an der Hauptgaſſe über— 


— 
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nommen wird, die Lokalfrage in ganz vorteilhafter Weiſe 
für den Konſumverein gelöſt iſt. Hat doch der Verein 
ſchon für den Anfang feſten Boden und, was nicht zu 
vergeſſen iſt, damit einen nicht zu unterſchätzenden Kon— 
kurrenten ſozuſagen mühelos aus dem Felde geſchlagen. 
Einige Schwierigkeiten werden dem Geſchäft vermutlich 
ſeitens der Schuhhändler und Schuhfabrikanten gemacht, 
da von dieſer Seite ſchon ſeit Jahren der Schuhboykott 
über die Konſumvereine verhängt wird. Aber auch dieſes 
Hindernis wird der Konſumverein zu überwinden vermögen, 
nur müſſen die Genoſſenſchafter alle dieſem Geſchäftszweig 
ihre Solidarität durch die Tat bezeugen. a 

Ein Kreditbegehren im Betrage von Fr. 54,000 für 
einen Neubau zwecks Errichtung eines neuen Verkaufs- 
lokales wurde ohne Oppoſition genehmigt. Damit wird 
die Zahl der Verkaufslokale des hieſigen Konſumvereins, 
inkl. Schuhgeſchäft, auf 12 ſteigen. Hiervon kommen auf 
die Stadt Olten 7. Die übrigen verteilen ſich auf die 
umliegenden Gemeinden wie folgt: Wangen b. O. 1, Hägen— 
dorf 1, Trimbach 1, Dulliken 1 und Aarburg 1. 

Den Arbeitern und Angeſtellten des Konſumvereins 
wird auf ein Geſuch um Gewährung einer Teuerungs— 
zulage nach Antrag des Verwaltungsrates auf Neujahr 
1907 eine außerordentliche Aufbeſſerung in der Höhe der 
im Gehaltsregulativ vorgeſehenen Lohnſtufe gewährt. 
Anträge aus der Mitte der Verſammlung für Einführung 
von Garnen und Fleiſchwaren werden dem Ver— 
waltungsrat zur Prüfung und Berichterſtattung über— 
wieſen. Zum Schluß erhielt der Verwaltungsrat von der 
Verſammlung einſtimmig die Ermächtigung, eine Käſerei 
in Pacht zu nehmen und auf 1. Mai 1907 die Käſefabrikation 
auf eigene Rechnung zu betreiben.“ 

Ried⸗Mörel. Unſer junger Walliſer Verbandsverein 
berichtet ſoeben über das am 31. Oktober abgeſchloſſene 
zweite Betriebsjahr. Die Mitgliederzahl vermehrte ſich 
um 12 und ſtieg demnach auf 66 Perſonen. Der Total— 
umſatz erreichte die Höhe von Fr. 30,000, an welchem 
die Mitglieder mit Fr. 18,173. 20 partizipierten. Die 
Rechnung ergab einen Ueberſchuß von Fr. 2433, der folgende 
Verwendung fand: Rückvergütung auf den Warenbezügen 
der Mitglieder (7% ) Fr. 1271. 50, Zuwendung an den 
Reſervefonds Fr. 161. 50, Zuwendung an den Baufonds 
Fr. 1000. Laut Bilanz beträgt das Anteilſcheinkapital 
Fr. 3190, der Reſervefonds Fr. 518.50, das Anleihekapital 
Fr. 1500, die Warenvorräte Fr. 5728. 65, die Mobilien 
Fr. 336. Im Laufe des Berichtsjahres wurde ein eigenes 
Verkaufsmagazin, ſowie Lagerräume und eine Bäckerei 
errichtet. Die Gebäulichkeiten gehen ihrer Vollendung ent— 
gegen. Als beſonders erfreuliches Vorkommnis erwähnen 
wir, daß ein Mitglied ſeinen Anteilſchein von Fr. 10 mit 
einer Banknote von Fr. 1000 einlöſte. Einen ſolchen 
Gönner möchten wir jeder jungen Genoſſenſchaft wünſchen. 

Waldenburg. Unſer dortiger Verbandsverein über— 
ſendet uns einen detaillierten Bericht über das am 24. No- 
vember abgeſchloſſene 6. Geſchäftsjahr. Die Mitgliederzahl, 
welche im Vorjahr 209 betrug, ſtieg auf 311, die Ver⸗ 
mehrung beträgt ſomit 102 oder 48.8 %. Der größte 
Zuwachs erfolgte in der zweiten Hälfte des Geſchäftsjahres 
durch Eröffnung einer Filiale in Oberdorf. Entſprechend 
der raſchen Mitgliedervermehrung iſt auch eine bedeutende 
Umſatzſteigerung zu konſtatieren. Der Geſamtumſatz, der 
im Vorjahre Fr. 98,913. 61 betrug, erreichte im Berichts— 
jahre die Summe von Fr. 137,401. 45. Es iſt ſomit ein 
Mehrumſatz von Fr. 38,487. 84 oder 38,9% zu konſta— 
tieren. Der Warenbezug der Nichtmitglieder verminderte 
fi) von 13,35% im Vorjahre auf 10,84% vom Geſamt⸗ 
umſatz. Der Verkehr mit der Zentralſtelle iſt ein recht 
befriedigender. Letztere lieferte der Genoſſenſchaft für 
Fr. 46,488.95 Waren. Ueber deren Qualität heißt es im 
Bericht ra wir konſtatieren hier gerne, daß die Qualität 
mit ganz wenigen Ausnahmen ſtets eine vorzügliche war.“ 
Die Rechnung ſchloß mit einem Ueberſchuß von Fr. 15,370.60, 


der folgendermaßen verwendet wurde: Zuweiſung an den 
Reſervefonds (20 % ) Fr. 3074. 15, Rückvergütung an die 
Mitglieder (10% Fr. 12,250. 50, Zuweiſung an die 
Spezialreſerve Fr. 45. 95. Die Bilanz weiſt u. a. folgende 
Poſten auf: Warenvorräte Fr. 25,100, Mobiliar Fr. 1600, 
Immobilien Fr. 12,500, Reſervefonds Fr. 11,793, Spezial- 
reſerve Fr. 400. 95. In den ſechs Jahren ſeines Wirkens 
vermittelte der Konſumverein ſeinen Mitgliedern für 
Fr. 483,768 Waren und erſparte ihnen dadurch Fr. 41,464.70. 
Sie find alle auf das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ abonniert. 

Winterthur. Wie wir dem „Anzeiger“ unſeres dortigen 
Verbandsvereins entnehmen, veranſtaltete die Betriebs— 
kommiſſion des Konſumvereins in Winterthur auf Sonntag 
den 23. Dezember eine Frauenverſammlung, die 
von über 150 Frauen und Töchtern beſucht wurde und 
einen ſehr guten Verlauf nahm. Es iſt ſehr zu begrüßen, 
wenn die Frauenwelt auf dieſe Weiſe noch beſſer mit dem 
Weſen der Konſumvereine vertraut gemacht wird. 

Worb. Unſer junger Verbandsverein, die Konſum— 
genoſſenſchaft in Worb, hat am 30. September das 2. Ge— 
ſchäftsjahr abgeſchloſſen und publiziert darüber einen gut 
abgefaßten Bericht. Danach ſind Warenumſatz und Mit— 
gliederzahl raſch geſtiegen, trotz der Anfeindungen der 
Genoſſenſchaftsgegner. Am 1. Oktober 1905 waren es 
129 Genoſſenſchafter, heute zählt der Verein deren 158. 
Die Genoſſenſchaft vermittelte Waren im Werte von 
Fr. 49,130. 43 gegenüber Fr. 16,487 in den 8 Monaten 
der 1. Berichtsperiode. Der Mehrumſatz beträgt ſomit 
Fr. 32,643. 43 oder ca. 200% . Vom Geſamtumſatz ent— 
fallen auf Mitgliederbezüge Fr. 38,040 oder 77,42 00. 
Von der Zentralſtelle unſeres Verbandes wurden für 
Fr. 32,000 Waren bezogen, d. h. 65% vom Totalumſatz, 
ein Beiſpiel von Verbandstreue, das nachgeahmt zu werden 
verdient. Die Rechnung ergab einen Ueberſchuß von 
Fr. 5001. 13, der von der Generalverſammlung folgender— 
maßen verwendet worden iſt: Zuweiſung an das Genoſſen— 
ſchaftsvermögen (Reſervefonds Fr. 500, Baufonds Fr. 500, 
Dispoſitionsfonds Fr. 200) Fr. 1200, 8 % Rückvergütung 
auf den Warenbezügen Fr. 3040. 32, Entſchädigung an 
den Vorſtand und die Reviſoren und Vortrag auf neue 
Rechnung Fr. 760. 81. Die wichtigſten Bilanzpoſten weiſen 
folgenden Beſtand auf: Warenvorräte Fr. 20,500, Mobilien 
Fr. 1430, Immobilien Fr. 500, Reſerve- und Baufonds 


Im Laufe des Berichtsjahres hat die junge Genoſſen— 
ſchaft zu ſehr günſtigen Bedingungen eine Liegenſchaft er— 
worben, auf welcher in kurzer Friſt das „Eigenheim“ er— 
ſtehen wird. Sämtliche Mitglieder des Vereins ſind auf 
das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ abonniert. 


Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 


— — m 


England und Schottland. 

Seifenfabrik des Großeinkaufsverbandes 
der engliſchen Konſumvereine. Wie wir den „Üo.- 
operative News“ entnehmen, hat ſich in den engliſchen Kon— 
ſumvereinen die Nachfrage nach Verbandsſeife in einem Maße 
geſteigert, daß es notwendig wurde, ſofort die Vergrößerung 
der Fabrik in Irlam in Angriff zu nehmen. Da aber 
dieſer Ausbau auf die Dauer den raſch ſteigenden An— 
forderungen an Leiſtungsfähigkeit nicht genügen kann, 
wurde gleichzeitig die Errichtung einer neuen Seifenfabrik 
in Silvertown in Ausſicht genommen. Vergangenes Jahr 
wurden per Woche durchſchnittlich ab Fabrik Irlam 
265 Tonnen Seife ſpediert, im laufenden Jahr ſteigerte 
ſich der Durchſchnittsverſand pro Woche bereits auf 
291 Tonnen. 

— Großeinkaufsverband der ſchottiſchen 
Konſumvereine. In Edinburg fand letzter Tage die 
152. Quartalverſammlung des jchottiichen Großeinkaufs— 


verbandes jtatt zur Abnahme der Rechnung über das 
3. Quartal 1906, die wieder ſchöne Reſultate aufweiſt. Der 
Totalumſatz betrug Fr. 43,374,325 gegenüber Fr. 42,440,525. 
Die Zunahme beträgt ſomit Fr. 933,800 oder 2,2 9%. 
Einige der Kolonialwarenabteilungen haben ſich nur wenig 
entwickelt, dagegen vermehrte ſich der Umſatz in Tuch— 
waren um 6,7%, in Schuhwaren um 9,6% und in 
Möbelwaren um 5%. Den größten Erfolg verzeichnet 
die Seifenfabrik, deren Produkte immer beſſern Abſatz 
finden, namentlich ſeit den jüngſten Truſtbeſtrebungen. 
In den 19 Wochen der Berichtsperiode nahm der Seifen— 
abſatz gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres um 
60 Tonnen zu und erreichte 815 Tonnen. Die Verſamm— 
lung beſchloß u. a folgende Vergabungen zu gemeinnützigen 
Zwecken: Spitalſpenden Fr. 32,500 und Fr. 5000 für den 
Bau eines Technikums in Galaſhiels. 

— Norwieh and Distriet Union. Die Mit- 
glieder der Konſumgenoſſenſchaft von Norwich verſammelten 
ſich am 5. Oktober, um den 3. Quartalbericht dieſes Jahres 
abzunehmen. Die Mitgliederzahl beträgt nun 7966. Der 
Warenumſatz ſtieg auf Fr. 1,213,925, Fr. 17,950 mehr 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Verwaltung 
teilt mit, daß der Erfolg in dieſem Quartal etwas zu 
wünſchen übrig laſſe, was auf die allgemeine Lebensmittel— 
teuerung zurückzuführen ſei. 


Frankreich. 

Familistere de Guise. Die Zeitſchrift „Le Devoir“, 
herausgegeben von Frau Godin, der Witwe des Gründers 
des weltbekannten Phalanſteriums, hört mit ihrer ſoeben 
erſchienenen Dezembernummer des 30. Jahrganges zu er— 
ſcheinen auf. Die ſehr gut redigierte Monatsſchrift enthielt 
Beiträge zu einer detaillierten Biographie J. B. Godins 
und der Geſchichte des Familistere de Guise, und be— 
ſchäftigte ſich auch eingehend mit allen ſozialen Werken 
der Gegenwart. Die Fortſetzung der Biographie Godins 
wird nun in Bänden zuſammenhängend herausgegeben 
werden. 

Die verdiente Herausgeberin der Zeitſchrift gibt als 
Grund für ihren Entſchluß ihr vorgerücktes Alter an. 


Italien. 


Unione cooperativa in Mailand. Nach 
einer Zuſammenſtellung im Genoſſenſchaftsorgan „Il nostro 
Giornale“ erreichte der Geſamtumſatz dieſes Konſumvereins 
während der Monate Februar bis Oktober dieſes Jahres 
die Summe von Fr. 7,177,105 gegenüber Fr. 5,412,471 
in der gleichen Zeitperiode des Vorjahres. Der Mehr- 
umſatz beträgt ſomit Fr. 1,764,634 oder 32,60 %. Von dieſer 
Summe entfallen Fr. 4,639,649 gegenüber Fr. 3,336,731 
im Vorjahre auf das große Zentralwarenhaus in Via 
Meravigli. 


Ungarn. 
Genoſſenſchaftsbewegung in Ungarn. Wir 


erhalten vom Präſidenten des „Organiſationskomitees der 
ungarländiſchen Arbeitergenoſſenſchaftsbewegung“, Herrn 
Artur Illés, folgende Mitteilung mit der Bitte um Ver— 
öffentlichung in unſerem Blatte. Wir ſtehen den Verhält— 
niſſen in Ungarn zu fern, um beurteilen zu können, ob 
die Bildung der in dem Schreiben erwähnten neuen Ge- 
noſſenſchaften wünſchbar iſt, da in Ungarn bereits zwei 
blühende Konſumvereinsverbände beſtehen. Auch für jenes 
Land erſcheint es uns fraglich, ob die Umwandlung eines 
Allgemeinen Konſumvereins in einen Arbeiterkonſumverein 
anzuempfehlen ſei; wir Schweizer pflegen im Gegenteil 
die Umwandlung der reinen Arbeiterkonſumvereine in All 
gemeine Konſumvereine zu fördern, da wir von dem Grund— 
ſatz ausgehen, daß das Konſumentenintereſſe nicht auf 


. N 
Ie 3 RT * 


451 


Konſumvereinsbewegung den neutralen Boden der Ver— 
fechtung dieſer Intereſſen nicht verlaſſen ſoll. 

Herr Artur Illes ſchreibt was folgt: 

„Außer dem landwirtſchaftlichen Konſumvereinsver— 
bande „Hangya“ und einigen Beamten- und Fabrikkonſum— 
vereinen gab es bisher in Ungarn überhaupt gar keine 
Genoſſenſchaft, an welcher die große Maſſe des Volkes oder 
die minderbemittelte Bürgerklaſſe teilnahm. Nun iſt derzeit 
eine rege Genoſſenſchaftsbewegung unter den organiſierten 
Arbeitern Ungarns zu beobachten. Das Organiſations— 
komitee der ungarländiſchen Arbeitergenoſſenſchaftsbewegung 
wirkt mit allen Kräften dahin, daß ſich die Genoſſenſchafts— 
idee auch unter den Arbeitern verbreite und ſie zur Nach— 
ahmung der ausländiſchen mächtigen Genoſſenſchaften be— 
fähige. Demzufolge ſoll die Genoſſenſchaft in Budapeſt 
„Altalänos Fogyasztäsi Szövetkezet“ (Allgemeiner Kon— 
ſumverein) in einen Arbeiter-Konſumverein umgewandelt 
werden und ſind ſchon alle diesbezüglichen Anordnungen 
getroffen worden. Die organiſierten Arbeiter unterſtützen 


die Idee mit großer Begeiſterung, und es hat der Verein 
ſchon heute über 1900 Mitglieder zu verzeichnen.“ 


Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 

19. Dezember beſchloſſen, als Mitglieder in den Verband 

aufzunehmen: i 
Konſumverein in Aarau, 


Genoſſenſchaft, gegründet am 2. Dezember 1906, 220 Mit- 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 10. Dezember 
1906, zugeteilt dem Kreiſe VI (Vorort Baden.) 


* * 
* 
Konſumgenoſſenſchaft in Meiringen, 


Genoſſenſchaft, gegründet am 17. November 1906, 82 Mit- 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 8. Dezember 
1906, zugeteilt dem Kreiſe IX (Vorort Bern). 


* * 
* 


Das Genoſſenſchaftliche Volksblatt iſt neuer— 
dings für alle Mitglieder abonniert worden von dem 
Verbandsverein in Stans. Es iſt dies der 109. abon— 
nierende Verein. 

* = * 

La Cooperation. Auch dieſes Organ hat einen 
neuen Kollektivabonnenten gewonnen in unſerem Verbands— 
verein in Aigle. 


Bibliographie. 


Kalender Sunlight. Die Sunlight-Seifenfabrik Helvetia 
in Olten gibt wieder einen Sunlight-Kalender pro 1907 
heraus, der auch in dieſer neuen Auflage allen Erwartungen 
entſprechen dürfte. 

Es vereinigen ſich darin hiſtoriſche Arbeiten mit dem 
Nützlichen und dem Geſelligen; er iſt prachtvoll illuſtriert 
und darf betreffend Inhalt jedem guten Buch zur Seite 
geſtellt werden. Belehrende Artikel mit Gemütlichem, Koch⸗ 
rezepte und Ratſchläge, auch Humoriſtiſches wechſeln mit— 
einander ab. Der Kalender bietet wirklich nur Gediegenes 
und wird ſich viele Freunde und Gönner erwerben. Gegen 
Abgabe der bekannten Sunlight-Einwickelpapiere iſt derſelbe 
in den meiſten Konſumvereinen erhältlich. 


Almanach des Cooperateurs belges pour 1907. 
Im 16. Jahrgange erſchien kürzlich der Almanach des 


einzelne Bevölkerungsſchichten beſchränkt iſt und daß die | Cooperateurs belges für das Jahr 1907. Er enthält 
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außer dem Kalendarium einige intereſſante Artikel, wie 
z. B. eine genoſſenſchaftliche Umſchau, welcher wir entnehmen, 
daß in Belgien vom 1. November 1905 bis 31. Oktober 
1906 164 neue Genoſſenſchaften gegründet wurden, wo— 
runter die Bauerngenoſſenſchaften die zahlreichſten ſind. 
Im Jahre 1906 begingen die Genoſſenſchaften der Volks— 
apotheken in Buufel und des Vooruit in Gent das 
Jubiläum des 25jährigen Beſtehens. 

Der Kalender wird herausgegeben von Herrn Louis 
Bertrand in Brüſſel, dem bekannten belgiſchen Genoſſen⸗ 
ſchafter. Preis 15 Cts. 


Schweizeriſcher Arbeiter-Taſchenkalender für das Jahr 
1907. Im Verlag des Buchbinder-Fachvereins in Bern 
(Volkshaus) erſchien kürzlich im 17. Jahrgange der 
Schweizeriſche Arbeiter-Taſchenkalender pro 1907. 
In ſchmuckem, ſolidem Einbande enthält der Taſchenkalender 
nebſt dem üblichen Kalendarium und einer Serie Notiz— 
blätter eine Reihe nützlicher Angaben über Poſt- und 
Telegrammgebühren, die ſchweiz. Arbeiterorganiſation, die 
Arbeiterſekretariate, das Verhalten und Vorgehen bei Un— 
fällen, die Handhabung der Beſtimmung der Arbeitergeſetze ꝛc. 
Jeder Taſchenkalender enthält zudem als Beilage ein Tom⸗ 
bola⸗Los. Preis des Kalenders mit Los Fr. 1 (Wieder— 
verkäufer 80 Cts). 


Sunli 


Kalender 
VS 


Freunde x Gönner! 
Gegen 
fünf Einwicklungspapiere 
erhalten Sie den 


SUNLIGHT- KALENDER 


Genoſſenſchaffliches 
5 0 /ollst Die lalle 2 =. 
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Inhalt der Nr. 51 der Wochenausgabe vom 21. Dez. 1906. 

Weihnachtsgedanken. — Die Ereigniſſe der Woche. — 
Volkswirtſchaftliche Nachrichten. — Genoſſenſchaftliche Chro— 
nik. — Nachrichten aus der Genoſſenſchaftswelt. — Aus 
den Behörden des X. C. V. Feuilleton. 


Inhalt der Nr. 26 der Hauptausgabe vom 22. Dez. 1906. 

Weihnachtsgedanken. — Milch- und Bieraufſchlag. — 
Schattenſeiten im Reiſendenberufe. Die Verteuerung 
der Bedarfsartikel. — Genoſſenſchaftliche Rundſchau. — 


Nachrichten aus dem Genoſſenſchaftsleben. — Die Orange 
als Weihnachtsfrucht. — Jahreswechſel. — Vereinsumſätze 
und Verbandsumſatz. — Allerlei aus aller Welt. — Rat— 
geber der Hausfrau. — Feuilleton. 


Im Verlage des Verbandes schweiz. 
Konsumvereine in Basel, Thiersteiner- 
allee 14, ist soeben erschienen: 


Der Verband schweizer. Konsumvereine 
dargestellt in seinem 
Werden, Wesen und Wirken 
von 
Dr. Hans Müller. 


Eine reich illustrierte, trefllich aus- 
gestattete Broschüre von 68 S. Quer- 
oktav. Vorzugspreis für Konsumvereine: 

50 Fr. pro 100 Exemplare. 

Diese Broschüre ist vorzüglich ge- 
eignet, über das Konsumvereinswesen 
Klarheit zu verschaffen und unserer Be- 
wegung neue Sympathien zu werben. 


zu Sausgn und süssen Speisen, Flammeris, 
Aufl läufen, Kuchen, etc. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Basler Bürſten- und Pinſelfabrin Gebrüder Steib. 
Leiſtungsfähigſtes Etabliſſement für ſolide Handarbeit. 
Gegründet 1850. Diplom und goldene Medaille. 


Actien-Geſellſchaft Bürſtenfabrin Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 


Vieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


. 3. Vurrus 
Boncourt A — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Genoſfenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in urg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Schürch & Blohorn, Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Nauchtabale in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


1 & Co, Vurgdorf, Tabak-, C igarren- u. Effensfabrik 
erborragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker⸗ und Kaffee-Ejjenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 


Vautier Frères & Cie. à Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondée en 1832. 


Weber Zähne, Menziken, Tabak und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und i in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: National anaſter. 


Chocolat FREY, Aarau 


TORRONE 


NOUVEAUTE EXOUISE 


GRISON Chocolat 


Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 


Chs. Müller & Co., Chur. 


Anglo-Suisse Biscuit Co. Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


Bonbons- und n Schnebli, Baden, 
iefert: 
feinfte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 


VELMA SUCHARD 


CHOCOLAT EXTRA 
FONDANT 
FEINSCHMELZDEN 


Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. | 


duzenten des „Palmeol“. 


und Buchbinderei. 


M. Herz, Präſervenfabrik, Lachen a. Zürichſer. 
Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 
Tapioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide⸗ 

bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


Gonfervenfabrik Seethal, A.-G., Heon (Aargau). 
Jeinſte Conſituren. 

Gelées, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurée, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 


MAGGI 


a% Alalffabrik und Hafermühle Solothurn 
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kalhreiners 
Malzkaffee, ſämtliche Haſerproduſte. In Schachteln von ½ u. / kg. 
Kinderhafermehl „Marke Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig. 


Suppen Würze 
Bouillon Kapseln 
Suppen ⸗-Rolſen 


mit dem Kreuzstern 


1661 


MAS GIs 


A Nahrungsmitteln 
Kempttal 


Mahrungsmittelfabriken C. J. Einorr, A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 
Fabrik Bern. 


G A LA GT ' N Hi Kindern enthält beſte Alpen- 


milch. Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 23jährig. 
Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 


Schweiz. Kindermehl- 


H. Schlinck & Cie. 
Mannheim 


Palmin 
feinſte Pflanzenbutter 


Erſte Zürcher eee u. Butterfiederei 
M. Vogel. 
Süße und gejottene Margarine, wie Koch- und 


Speiſefett. Lieferant 


des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


Schenker & Znanz, Zürich 
Butterſiederei, Margarine-, Koch- und Pflanzenfettfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter, 
Margarine-, Koch-, Speije- und Pflanzenfett. Alleinige Pro- 
Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be- 
zugsquelle I. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in Baſel 


Vegetaline uud TASST ci is full 


feinste Cocosbutter Marseille. 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal, 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten⸗ 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 

Valsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Papierwarenfabrik J. Steffen Höhne, Wolhuſen. 
Lieferung u. Fabrikation in allen Papierſäcken. Handarbeit. Papier- 
und Gummikragen la zu äußerſten Preiſen. Eigene Buchdruckerei 
Einwickelpapier in allen Größen und Qualitäten 


Malz & Cie., Zafel 
Stearinkerzen- und Seitenfabeit. 
Spezialität: Bafilisf-Seife. 

Nierenfett Marke! 


Chem. Induſtrie A.-G. Luzern. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak⸗Seiſenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗, 
Glätte und Putzpräparate. 


Hoffmann's Stärkefabriken, Jalzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Crémeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


„Dr. Links Fettlaugen-Mehl“ 
bewährt als beſtes, im Gebrauche billigſtes Waſchmittel. 
Zu beziehen durch den 
Verband ſchweizer. Konſumvereine. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX‘“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 
Remy's Stärkefabriken in Wigmael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 


Marken „Töwenſtiopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 


Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen-Fabrik. 
‘ Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.⸗techn. Produkte. 
pezialitäten: Schulers Salmiak-Terpentin-Waſchpulver. — 
Schulers Goldſeife, Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeiſe. 


Erufl Herrmann & Co., Aſter. Waſchpulver „Schnee- 
wittchen“, Seifen-Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 


a 


aß f. Bodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierſeife, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balfiner in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabril in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität. 


Anerſtannt forgfältige Fabrikation. 


Eierteigwaren 


der Teigwaren fabrik A.-G., Cuzern, 
find nahrhafter als Fleiſch. 


GEBR. WEILENMANN A. B. VMIIH EI. WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin 


Veltheim &Rykon © 


A. Bebfamen & Cie., Nichtersweil. 
Beſte Bezugsquelle für Teigwaren aus Hartweizengries. 
Spezialität: Eierteigwaren, Paniermehl. 


fi In-Albon-Lorent, 

Weineſſig⸗ und Weinjenf- Fabrik. 

Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Créme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., Bafel, 
Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua⸗ 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die beſte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 
Qualität. Zu beziehen durch den 
Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


Backofen⸗Fabrik. 


Schuhfabrik Brittnan (Aargau), A.-G. 


von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em— 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Carl Voßhard & Co., Nemismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw- 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederfett „Delphin“, Fußboden. 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“ 
„r.... —— ... 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Bester Kaffeezusatz 
Heinr. Franck Söhne, 


— Basel 
Kaffeemühle 


Schutzmarke 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders ſſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz 
erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 


\ tf | „ fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 
Be Cito befte Bodenwichſe, waschbar u. flüfig, Boden-Creme 
r 


Eid-Ledereröme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ꝛc: 


B. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 


portkannen für Cafe, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 


gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf- 
— Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 
Teigwaren- und Biseuit-Fabriken. 


lle Maschinen und Gerätschaften, Formen 
und. Bedarfsartikel für den Bäckereibetrieb 
liefert billig in nur vorzüglichen Qualitäten 
EMIL BEUTEL, Basel, Spezialgeschäft 
für Bäckerei- und Konditorei-Einrichtungen. 


Hans Zumſtein, vormals Aug. Karlen, Wimmis. 
Zündwarenfabrik gegründet 1840. Spezialität: Ueberall entzünd- 


bare Brillant Zündhölzer beſter Qualität, ſehr haltbar, in ſoliden 


Cartonſchachteln. Vorzügliche Sicherheitszündhölzer. 
Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 


Erſtes und beſtes Fabrikat 


Brillant „Kronen“ -Zündhölzer. 
Wandtafeln. 


Schiefertafeln für Schulen ete. 


CICHORIEN, KAFFEE-ESSENZ!SENF 
ANERKANNT ERSTKLASSIGE PRODUKTE 
HELVETIA» LANGENTHAL 


J. J. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickerei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll- 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 


Anſichtskarten. Stets das neueſte nur leicht verkäuflicher 
Karten ſehr billig. Verlangen Sie jeden Monat. Muſterſendungen. 
Großartig ſortiert. Erſte Quelle für Wiederverkäufer. Spezialgeſchäft 
für Poſtkarten F. Meſch-Müller, Bern, Paſſage von Werdt. 


Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
genoſſenſchaftlicher Literatur U 
jeder Art. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans 


Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Boſel. 


